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1.  VORBEMERKUNG

Vorsteuerabzug ist nur möglich für Leistungen, welche für das 
Unternehmen des einkaufenden Unternehmers bezogen werden. 
Deshalb ist eine Zuordnung bezogener Leistungen zum Unter­
nehmen notwendig, damit Vorsteuerabzug gewährt wird.

Während in vielen Fällen diese Zuordnung zwingend ist bzw. 
durch Geltendmachung des Vorsteuerabzugs — sozusagen auto­
matisch — vorgenommen wird, gibt es v. a. bei gemischt genutz­
ten Gegenständen verschiedene Wahlrechte. Um das für den 
Vorsteuerabzug günstigste Wahlrecht in Anspruch zu nehmen, ist 
in diesen Fällen eine Zuordnungsentscheidung erforderlich. Vor 
allem bei Gebäuden sind hierbei zusätzlich zu den notwendigen 
Voraussetzungen auch zeitliche Fristen zu beachten.

Zudem hat die Zuordnung noch Auswirkungen auf die Umsatz­
besteuerung eines späteren Verkaufs solcher Gegenstände. Bei 
der Auswahl der möglichen Wahlrechte sind daher verschiedene 
Aspekte zu berücksichtigen.

Dieses Merkblatt gibt einen kompakten, praxisnahen Über­
blick über Voraussetzungen und Möglichkeiten der Zuordnung 
zum Unternehmen, Ausnahmen und Besonderheiten und zu 
beachtende Fristen.

2.  ÜBERBLICK: GRUNDSÄTZE UND 
WAHLMÖGLICHKEITEN

Vorsteuerabzug ist nur möglich, soweit ein Unternehmer Leistun­
gen (Lieferungen und sonstige Leistungen) für sein Unterneh-
men einkauft.1

Daher kann Vorsteuerabzug nur gewährt werden, wenn einge­
kaufte Leistungen dem Unternehmen zugeordnet werden können 
und diese Zuordnung auch tatsächlich vorgenommen wird. Trotz 
einiger Parallelen zu ertragsteuerlichen Regelungen (Privatvermö­
gen, (gewillkürtes) Betriebsvermögen) ist diese Zuordnung für um­
satzsteuerliche Zwecke eigenständig zu prüfen und vorzunehmen.

Für Zwecke der Umsatzsteuer gelten folgende Grundsätze und 
Folgen der Zuordnung (vgl. Abbildung 1):2

Einkauf von Leistungen
a)	 nur für unternehmerische Tätigkeiten (100 %)

➔	 Zuordnung zum Unternehmen zwingend — Zuordnungs-
gebot

➔	 Vorsteuerabzug — keine unentgeltliche Wertabgabe

➔	 späterer Verkauf voll umsatzsteuerbar

b)	 nur für nicht unternehmerische Tätigkeiten
➔	 Zuordnung zum Unternehmen ausgeschlossen — Zuord-

nungsverbot

➔	 kein Vorsteuerabzug — keine unentgeltliche Wertabgabe

➔	 späterer Verkauf nicht umsatzsteuerbar

➔	 Achtung: gilt auch für Gegenstände mit unternehmeri­
scher Nutzung < 10 %

c)	 sowohl für unternehmerische Tätigkeiten als auch für nicht 
unternehmerische Tätigkeiten (gemischte Nutzung)
aa.	Einkauf vertretbarer Sachen (z. B. Energie) oder sonstiger 

Leistungen (z. B. Telefon):
➔	 Aufteilungsgebot — nur anteiliger Vorsteuerabzug 

möglich

1	 § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1—5 UStG.
2	 Vgl. auch Abschn. 15.2c UStAE.
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